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Zuspitzung der Krise
Generalstreik in Veimar .

Prlvattelkgrain « der . Freiheit " .

L e i p z i q , I . Mir ?, . Wie die „ Leipz ' grr ? » lkS -

zritmig " crkährt , hat der Ee«craistreik i » Wcimar heute

früh begonnen .

Ter EruU ter öitsaNou .

Tic Versammlung der Nenner Parjeifunkt snäre der Mehr -

heitspartei am LS �sbiuar ISIS fardcrte . « ' e der „ VorwäriZ "

mitte lt . einstimmig d e sofartige kinberutung eine »

Parteitages der Eesamtpartei . Tie politische Tilua -

t cn sei cinlt . ds� cin schnelles Handeln nitig se und t «ir >en

Aufschub dulde
Von der Regierung perlangte die FunttionirSlanferenz

schnelleres Arbeiten d. h. durch Rolgcsche und Verordnungen dir

wichtigsten Frngen de » N rtchaftlleben ? zu regeln .
Teb weiteren wünschte di < Funklionärssonserenj , dah der

Kaden der Verständigung mit den Vruderparteien
weiter gesponnen und die gegenseitige velämpfung

endgültig eingestellt wird .

Der vcsckluh der Versammlung zeigt deutlich , dah die Zunt -
tionäre der L. P D. d > verderblichkeit ihrer Polstit rinzuseben

anfangen Lie h- alv » die Raffe » nicht mebr in der Hand und

sehen , dah die Partei danl der bisher befolgten Politik vor dem

Zusammenbruch steht . Der Ziolschrti E. V a r ! h S . der vor «inigen

Tagen im „ Vorwärts " diesen Vaulro ' . t anlündigie und die

schleunige Einberusiing eines Parteitags forderte , hat dank der in

den lctzten Tagen eingetretenen Verschärfung der innerpolitischen

Lage . d>e die Regierung mit einer Zlatafirophe bedroht , die allge .
meine Anerkennung der Berliner Parleisuuklionäre gesunden , die

jetzt retten wellen , was zu retten ist .

Ter Geuersifittit i « Cel�ig .
Privattelegramm der . Freiheit '

Leipzig , 1. MSr, .
Der Sencralst ' eik dauert in unvrrilndertrm Umfange an .

ES herrscht in der UM « » llkcmmcnr Ruhe . Hentr frith finden
Verhandlungen statt zwischen Bertretorn de ! ve stände »
der Kran ' rnkasse un > Seriretern der Uraukenkasseuirzte .

Tie LebcnSmittrlgeschäste haben aste wieder ,e »
Sssnrt . Die « ilchzusuhr ist bl ? her genilgend , d e Aufuhr von
vlemlise >lle,dingS gering . Die Lebcnomiitolverteilung a « dir
Arbeiterschaft soll direkt erfolgen .

Auch in Schkeuditz ist der Ceneralstrerk ausgebrochen . Der
Ort ist für den « isenbarnoerlehr sehr wicht ' », da er an der
Grenze » en Preußen und Sachlen liegt . Die ? srnbahaer
habe « sich dem Generalstreik angeschlossen .

Ae Streiklage m 9: v».
Aus Halle wird über die dortige Lag « berichtet . : Hall « Ist «ine

tot « ktadt . Seit Mittwoch »cruiittag streiten in der Stadt die

Post » und Eifenbahnbeamlen . die giragenbahner . die Magistrat » -

beamlcn , die Lehrerschaft , die meisten KreitverwaltungSbehirpen

sowie sämtliche <Leschäst »inhaber mit Ausnahme der

Lebensmittelgeschäfte . Sämtliche Tbeater und Aino »

sind geschloffen , auch die meistcn Schulen . In Belricd sind lediglich
das Wasserwerk . daS Ga » - und SleltrizitätZwerk , der Schlachthof
und die Friedhöfe . Am Donnertiag » ormittag fand «in gr,h « r

Demonstrationsumzug der Arbeiterschaft statt .

Auf dem Marktplatz wurden mehrere Ansprachen gihaiten . die

alle zum Aushalten im Ecn «rakslreik aufs «rd «rten . um die Macht

der S' - gierung Sberl - Scheidenrann zu brechen , vor dem Bahnhof

Halle spielen sich täglich erregte Szenen ab . denn die vielen

Fremden sind verzweifelt , dast kcin Zug abgelaffen wird , viele

mieten sich Fuhrwerk und verlaffen so die Stadt . Doch werden

jetzt , auch Fuhrwerke auf der Landstrahe vor der Stadl zum Um -

kehren gezwungen . Halle ist gänzlich von der Nuhenwelt ab -

geschlossen , kcin Brief und keine Zeitung gelongt mebr in die Stadt .

Tie Zeitungen haben ihr Srscheinen gänzlich eingestellt . An ihrer

Stelle gibt der Ltreikanlschuh ein Rachrichtenblatt hcrau » . daS

jedoch nur Betrachtungen zum Streik enthält . Hier stehen alle

Räder still . Gestern vormittag eröffnete der Arbeiterrat mit

einigen Leuten die Brotmarkeno » » gabe wieder , nachdem

er von der Stadt die Herausgabe der Schlüssel und de » Marken -

moteria ! « verlangt halle . Für viele Säuglinge ist keine Milch

me' - r ocrbasstdcn . Die grossen Landslroszen . die nach Halle sübren .

sind bewacht . Leute , die zu Fuss noch und von Halle kommen ,

werden auf Waffen durchsucht , können dann aber ihr « Reis «

fortsetzen .
»

Dl » bürgerlich . ' Pvefse verbreitet eine W- TB - Meldung .
Spartakisten hätten von Halle au « einen Zug na * Magdeburg
in Bewegung gesetzt , um dort den Generalstreik hervorzurufen .
Durch Mitnahme von Zibilreisenden hätten sich die Spartakisten
Deckung gegen RegierungStruppen verschafft . Da « Manöver sei
ausgedcckt und der Zug in Käthen unter Feuer genommen wor -
den . Dabei habe es Tote und verwundete ' gegeben .

Tie Meldung ist , soweit sie sich aus die „ Spartakisten " be »

zieht , von Anfang di « zu Ende erlogen . Talsache ist , daß von

Halle au « ein Leerzug nach Magdeburg adgelaffen wurde , um
die steckengebliebenen Reisenden weiter zu bekör -

dcrn . Ein übereifriger Bohnhofsvorslel . r telephonierte daraufhin
an da « Generalkommando in KStben vom Li . Armce -

korp », welch ? « von Lochringen dorchin verlest worden ist , von

Halle an « fei ein kpari « kii » zug im Anfahren Daraufhin « nr -

den vor dem Nöthener Bahnhof Soldaten mit schußfertig en

Maschinengewehren ausgestellt , und al « der Zug ankam ,
wurde er ohne Warnung unter Lener genommen . Da « Fciirr
wurde , wie auch die bürgerliche Presse meldet , tratz Schwenk « - » «

von weisen Tüchern fortgesetzt . Bi « her sind 6 Tote und

viele verwundete zu beklagen . Durch da « Einschrclt »n

de » KZthener Arbeiterrat » wurde »eitere » Unheil verhindert .

See Zwischeysakl im bayerische « RLlelouzretz .
Neb « den Anschlag auk die Evartakistenführer im basteri -

scheu vö ekonares bereitet W. T. B n«�> folgende Meldung :

AI « in der Rachmittagssitzung de » RätekongreffeS eben Mi -

nister Unterleiiner sein Reseritt über die Kommission » -

belchlüsse beendet hatte , die eine Grundlage für die Klärung der

politisch «» Lage darstellen sollen , erschien plötzlich nachmittags

g - gen 8 Uhr eine Abteilung der republikanischen

Lckutztrupvpe in Stärke von 18 — 80 Mann in dem

Sitzungssaal und nahm bei den Bänken der GpariakuH - Anhänzer

S » ung . Mit vorgehaltenem Revolver kommandierten di « »in -

oedrunc - inen Soldaten : „ Hände hochl ' E » entstand eine furcht .
bare Aufregung . Ave " Delegierten im S - vl boben die

Hände in die Höhe Der Führer de » Kommando « rief mit er -
bobenem «tfvolver zur Anken Seite deS HarrlaS : „ wie können unj
nicht inehr länger van Lumpen der Straffe regieren lasisnl '
. . Wir brarcken «ine richtige Retzernngl ' Die Soldaten de « Kom -
mando « packten darauf Dr . L e v i e n, der am Alintst - rtisch saß
uttd kübrien ihn ab . ebenso die Kommunistischen Arbeiterrat »-

Mitglieder Mühsam und Landauer .
Die Verhaftung wurde von einigen Bänken d«r Rehr -

helt « sozialisten mit Beifall begleitet . Auf den
Zvbireriribünon setzte großer Lärm und Protest sin . Die ' Tri -
tllnen wurden geräumt , nur die Pressevertreter durften bleiben .
s »n der ständi , wachsenden Erregung konnte sich der Präsident de «

Kongresse « Nie lisch nur schwer Gehör verschaffen . Er pro -
testierte gegen da » Eindringen der- Soldaten und stellt « «uSdnick -
lich fest , daß die Leitung des Kongresse « mit dem vor -
fall nicht « zu tun habe . Ich gebe lsichnen mein Ehren¬
wort ! kBravol ) Er « mplahl . sofort eine UntersnchunoS -
kommifsiem einzusetzen . Gbärfftev Protest gsgen da « pe -
waltsame Eindrillen der Soldaten wurde van v» rschi " >
neu Seiten erboben . Die Erropinz » „ » « bw zur Siede -
fitze . TW t ' nafilf *T' aW T » k l e -- »»fs - ' t - W V»- - f «tzi , hp ?
Sauderäni ät de « Rätekongresse « alz gröffte « verbrechen . . Di «
Schutzt ' - uvpe steht unter dem Kommando de « Stadtkommandanten
Dürr . Diese muß sofort verbaitet werden . Solche Vorfälle treiben
nur in den Bürgerkrieg . Mit vorgehaltenem Revolver bekämvft
man keinen Gegner . ( Pfnirufe link « mW Toben gegen die Mehr -
hei «»loz ! alisten . ) ' Der Vorsitzende de « Soldatenrats . Sauber ,
erklärte , daff binter dem Putsch weder die Mehrheit noch die linken
Sozialisten sieben . „ Es scheint eine bestimmte Persön -
lichkeit dobinter zu stecken . Man will prodozie -
renk Die drei Genossen ' müssen sessort wioder herein . Nur so kann
der Bürgerkrieg verhindert werden "

Präsident Niekisch : „ ES muff
tnik » schärfste verurteilt werden , ein Mitglied au « diesem Hause
heran » zu verhaften

"
fTosende Zustimmung . )

H' erauf protestieren nock weitere Redner energisch gegen die
schmachvolle Handlung ' und die Perietzung der Immunität von
Mitgliedern de « Rä' ekongrcsse «. Nach einer Viertelstunde erschie -
nen Dr . Lcvicn und MilbWim wieder im Sitzungssaal . Sie waren
auf Intervention von Mitgliedern de » Haute « von der wache
wioder freigelassen worden . Bei istrem Erscheinen im Saal wurden
sie stürmisch b e g r ü ff >. S » wurde sofort eine Unter -
s u ch u n g « low m i s si o n eingesetzt .

Jas Urleil des prolelarlals .
Die Geschichte solbst sitzt zu Gericht — der daS Urteil

oollstreckt . ist da » Proletariat !

KarlMarxin einer Rede vom 14. A» « U 185S .

Ms der wiNtaristisch - imtzenalistische Wahnwitz in den

Novembertage « unter den LMägen des revolutionären

Proletariats zusammenbrach , da sollte nach der Usberzeu »

gung der Massen nicht nur die politüdie Reaktion , sondxrn

auch die l >konomiiel >e Tklaverei »in End ? haben . Gestützt
aus die ?l . - und L . - Mte , schufen die sozialistischen Parteien

eine Negierung , die den alten morschen Staat in ein so- , ' !«-

listische « Gemeinwesen umformen sollte . Und den wirk -

lichen Dingen vorauseilend , nannte man daS neue Deutsch -
land stolz eine sozialistische Republik .

Aber die Revolution war vom ersten Daae mit zwei
Trundübeln beiastet , erstens mit dem militärisch -

ökonomischen Bankerott de » alten Tnstem ? und

zweitruS mit der L p a > t u n g de » so z i a ! i st ss ch e n

Proletariats . Flast schien es in den ersten Revo -

lutionttagen , als ob in der Sturmflut der neuen Nrmviil -

zungen die tvegeniätze innerHalö des Sozialismus » er -
schwinden würden . DaS war indessen nur der Schein . Die

Ebert - Scheidemann bewiesen durch ibr Verhalten geaen -
über der bürgeriicklen Eetelllchaft , daß sie seit dem 9. No -

vember nichts qelernt » nd nichts vergessen hatten . Die in

der milsfigen Stickluft de « . triege ? geübte Politik de ?

charakterlosen Kompromisses , die sich um jede klare Eni -

scheidun - g mit der Baurgeoisie feige berumdrückt , wurde

folgerichtig weitergctrieben . Wohlwollend duldeten » nd

körd - rten sie die im Amte gebliebene Bureaukratie , Diplo -

matie und Militärkaste , nblebuend standen sie den sozialisti -
stben Forderungen de ? Proletariats gesitnüber , « fikn niiß -

achteten sie die Instanzen der Revolution , die A. - und

S . - Rvt « und deren Vollzugsorgane . Diese verbrecherische .
Gewaltpolitik sozialistischer Renegaten mußte die Spaltung
des Proletariats genwltig vertiefen . Leidenschaftlicher denn

je prallten die Gegensätze und Meinungen aufeinander .
Unter Protest verließen die Mitglieder der Unabhängigen
Tozialdemokrotie die Regierung .

Mit der Alleinherrschaft der RechtZsozialisten beginnt
eine neue Vbai « der Revotntion , die Phos ? der Austilgung
sozialistischer Ansätze in Politik und Wirischast , der brutalen

Gewaitannwndung gegen da » vorwärtsdrängende Piole -
tariat , der offenen , innigen Gemeinschaft mit der konter -
revolutionären Bourgeoisie , — die Phase der Noske -

Diktatur , der Sclneßerlafse , der Kanonen , Handgranaten
und Maschinengewehre , der gefüllten Zuchthäuser und der

SvartakuS - Prozesse , kurz , des organisierten weißen
Schreckens . Vereinigt mit der gesamten Bourgeoisie bil -
dete di « mechrbeitssozialistische Negierung die Partes der

Ordnung gegenüber der Partei des Sozialismus .

Einer bürgerlichen Partei und Klasse hätten diese
„ Taten " unvergänglichen Richm und Ehre bereitet , einer

„sozialdemokratischen� Paitei aber gere1ck >en sie zu ewiger
Saiande , deren F- olgen sich mit jedem Tage immer deutlicher
»eigen .

Ist die „sozialistische " Regierun « bemülit , über ihre
Armut an sozialistiichem Seist auf politiselfem Gebiet durch
die heuchlerische Phrase und die nackte Gewalt wenigstens

vorläufig binweszutäufdhen , io versangen auf Wirtschaft -
lichem und sozialem Gebiet solch « Metboden nicht . Hier ent -
scheiden nur wirktick ) « Leistungen , und da offenbart sich die

vollendete Unfähigkeit , die Plan - und Ziellosigkeit der

regierenden Würzburger Hormon ieavostel . Diese Heiren
s . vgtrn sich nänttich : Um des lieben Briedens willen
dürfen wir die Bourgeoisinteressen nicht ernstlich der -
letzen : also vertagen wir den Sozialismus , mit dem Pro -
letariat werden wir schon fertig werdvn . DaS ist dik
Daviie der rechtssozialistischen Wirtschaftspolitik .

Riesengroß stebt der kat «stropba >le Schifsbruch der bipi -
talistischen Profisivirtschaft vor unser aller Augen , sie hat .
da » Boik in namenlojes Elend gdstürzt , Hunger , Siechtum
und der schleichende Tod sind die Hausgöste des deutschen
Proletariats , währeird eine kleine Minderheit des VoikeS
in übereniellen - denl Ueberflug ichwelgt . Arbeitslosigkeit ,
LebenSniittclnot , Robsloffniangel » nd Stillstand der Pro -
duktion — wer bat sie erzsugt ? Die Entente die Nevo »



HtHor ? Nein , der Banptsipiildine ist die den�sche Bour »

geoisie , denn sie nw bi5 ja der Katastrophe die nn -
beschränkte , vcrantwertiiche Herrin dcS dentschen Schicksal ».
�hre imperialistische Weltpolitik , ilire Waknsinnige Tier
nach Weltpeltunp nnd LZeitbeherrschung dat keiitlchiand in
den Nbgrund geschlendert . Tiese bi » ker Deutschland e - herr -
sck>ende Klasse ist geistig und ' moralisch unfÄsig , au » den
Trümmern eine gesunde Wirtichaft »ord ' ' nng ,u errichten .
Satt und derischsltchtig auf ikren Besitztiteln und Milliar -
den bockend , steigert ste da ? TbaoS , indem sie , jede Praktisch -
sozialistische Regung de » Proletariat » mit heimtückischer
Soöotage beantwortet .

Helfershelferin der kapitalistischen Vourgeoiste aber ist
die . , ' ozialistische " Regierung , die eS ängstlich verschmäht ,
die schöpferische Macht dr » revolutionären Proletariat » in
Anspruch zu nehmen und au » Respekt vor dem Eigentum
und au » Whrsurckt vor der „ Temokratie " die Arbeiterräte
verleugnet und verleumdet . Die Arbeiterröte — diese sich
frei uird unmittelbar auf die Massen stützenden Organe der
Revolution , frei von der Vormundschaft bureaukratischer
ynstan - ien , frei in ihrem Denken und Tun , fest entschlossen ,
an die Stesse der ausbeuterischen Lohnsklaverei den Sozia -
Iismii » zu sehen , — diese Arbeiterräte finden - in der „sozio -
liftnchen " Ragiei ung ihren schärfsten Widersacher ! jede »
Mittel ist ihr recht , die drängenden , mahnenden Burieier
der Arbeiterklasse in den Staub zu ziehen .

In der Rationalversammsung hat die Politik de » saulen
und charakterlosen Kompromisse » ihren Höhepunkt erreicht :
Roch pnd nicht vier Monate vergangen und da » herrliche
Werk de » l). November ist durch die Ebert - Sdoeidemann -
LaudSberg - Noske zu einem scheinfozialistisch - liberal - klerikalen
Bastard geworden .

Die Komödie im Theater zu Weimar setzt den Schluf ! -
Punkt unter die longe Reihe von Verrätereien , mit denen die
NechlZsozialisten sich während der Revolution über und über
bedeckt haben . Schneller , al » man es erwartete , haben die ar -
heilenden Massen die Komödie durchschaut und sich enttäuscht
und erbittert von ibr abgewendet . Die rechtssozialistischen
Halmonicapostet spüren sctwn selbst , daß der Boden unter
ihren Füßcn erbebt . Aengstlich sind sie bemüht , die Zügel
nubt ihren Händen entgleiten zu lassen . Neben den Me -
ilwien der Kewalt , der Lüg ? und Verleumdung wenden sie
jetzt die Metbode der Beschwichtigung an . Sie wird
ihncn nicht » helfen . Denn schon sitzt die Teschichte selbst zu
« " " cht über ihnen , und da » Proletariat , da « sich überall im
Sieiche gegen sie erhebt , wird sein imerbUttiche » Urteil voll -
strecken .

PschWgLt ! . .
€ ie Hetzen weiter , die Blätler aller Schattierungen voin

. vorwärt » - bi « zum . Lot - Ianziiger ' . In zroheii Letiern mit
fchrcienien Ueb,rschrift «n orach . en die «tstrijeti A. enobtätter
AIormme ! dung . n über beabsichtigte Spartakusputsche in
Spandau Die vertrauenSicute der Staatsbetriebe hätten
in einer Zul - mmenlunft zum s. März den Generalstreik
beschlossen Sie verlangen die «rrichtungs der reinen kominunisti .
schkn Regierung . al ! > Gewalt den und S. - RSten . Freigabe
der Kirchen zu Versammlungen usw . Im Falle eines gewalt .
famen E. N' chrcitenS würden sie Gewaltigeren Gewalt anwenden ,
die städtischen Belnebe , die Gas . und Wasserwerke würden sie
gewalt ' am �um Stillstand bringen und was der Schvindklnach -
richten mehr sind .

Wie liege, , nun die Dinge ? Di « am S7. Februar in
Spandau luger de fZusammenkuufl sämtlicher Vertrauensleute der
Arbeiter der Staatsbetriebe befohlen sich u. a. mit dem Streik
in Milteldeulsci land iZj wurde nach anSgiebiget Diskussion
folgende Aesolutisn eiustimmig angenommen :

. Die am 27. Februar lglg im Lyzeum in Spandau
tagende Konf - renz säwUrcher Vertrauensleute der gesamten
Nrbeiterschafl der Stcattbetriebe Spandau » senden den in den
«nSstai ' d getretenen Kollegen Mitteldeutschland » ihre brüder -
Iia ' en « rüste und erklären , ihre Forderunzen in jeder Hinsicht
unterstützen zu «ollen . . Sir fordern ihrerseits :

t . « lncriennunq der Arbeiter . , Betrieb » , und Soldaten «
rate und Schaffung gesetzlicher Unterlagen über deren
Stellung in der Verfassung .

8
2 Sofortige Inangriffnahme de . Vergesellschaftung aller

r die Ssgwlisiett ' . ug reiker . Vetriebe sowie die sofortige
oziallsierung der Bergbaues und der Verkehrsmittel .

5 ffUstios » Erfassung und gerechte Verteilung aller Leben » ,
mittel und energische Bekämpfung de » Schleichhandels .

«. Kneigische Motznahm « ' ! zur Steuerung der Arbelt « .
losennot durch Besckwftung ven Arbeit <Rotstand » ardei »en ) .

Die Versammelten erklären , dies » Forderunzen der ge »
samten Nrde . ti . rschoit zur Abstimmung vorzulegen und ge -
gegebenenfalls bei Nichlbewilligung der Forderungen durch die
Regierung uyd zur Unierftützung der streikenden Arbeit » .
kollegen Mittrtdeulschland » auch der Arbriterschast Spandaus
den Streit zu empfehlen

'

Diese Resolut , on wurde der ReichSrezierung In Weimar

Sowie
den Streikleitungen ,n Leipzig und Halle telegraphisch

Vermittelt .

Di , Vcrtrauentseute erklären als » ausdrücklich , erst der
gesamten Arbeiterschaft Spandau » diese Forderungen zur
Abstimmung vorlegen zu wollen , deren Sache ein Streik .
beschluß ist

Die Meldungen der bSrgeritchen Blätter sind offensichtlich
nur zu dem Zweck erfolgt , durch diese Aufreizung den Anschein
zu erwecken , a ! « wenn große Putsche geplant würden , um dann
dem KorpS Lüttwitz zum Tinmarsch und zur Besetzung Spandau »
Gelegenheit zu geben . Die Madhenschasten sind so durchsichtig
und liegen hier wieder so klar zutage , daß keinen Augenblick
ein Zweifel an den wahren Absichten ihrer . Verbreiter auf »
kommen wird Air zweise ' n auch nicht daran , daß dir Spandauer

Arbeiterschaft die Ursachen dieser Nachtnationen erkennen und

sich nicht provozieren lassen wird .

Zur Ermorduuß der VorwSrfs - VarlamenfSre .
Der von ups ocröfsrntlichte Bericht he » Augenzeugen

über hie bestialische Ermorhung der sieben Pprlamenläre in

der Drvgcuierkaserne hat Herrn Stampfer zur Per -

teidigung dieser Mordgescllen auf den

Plan gerufen . Herrn Ttampfer ist e » etwas ganz

neue « , daß hie sieben Parla » enläre brutal inisthanhelt » nä

dann hingemordct worden sind , obwohl bercil » unmittelbar

nach dieiem Poriall Einzelheiten darüber von uns und andc -

ren Organen veröfsentiickt worden sii )d. Mit welcher
Harmlosigkeit Herr Ztampser autgestaltet ist . zeigt i

der zweite Latz jeiunr Erklärung : »

. Auch lue vsfizter « , dm denen ich mich na « der « e »

Handlung der Gefangenen erkundigte , sagten kein Wort da -

von , daß jemand erschossen worden sei . "

| Hat Herr Ztampfer schon jemal » erlebt , dost ein Mörder

ohne jede Veranlassuna sich selbst der Moidtat bezichtigt ?

�Wir sind überzeugt , dieser Rechtfertigungsversuch der Mörder

durch Herrn Stampfer wird weder den Mördern Freude be -

leiten , noch Herrn Stampfer da » Zeugni » eintragen , daß

er mit dein sonst an ibm gerühmten Scharssinn an die Be -

trachtung dieses Borsoll « herangogangon ist .

Wir geben nackütehend die un » von dem Aivgenzeugen

zu den Angaben de » Herrn Stampfer zugegangene Er -

klärung wieder . Wie arr Zeuge un » auszerdem mitteilte ,

hat unsere Veröffentlichung bereit » ihre Wirkung gezeigt .
Obwohl der Btaatsamvaltschaft der Name dieses Zeugen be -

r . üts am 0. Februar mitgeteilt worden ist , hatte er bi »

zu unserer Veröffentlichung am 28 . Februar keine Vor -

ladung zur An « söge erhalten . Jent , also un -

mittelbar nach unserer Veröffeullichiing , ist sie ihm telepho -
uiich zugegangen . Tie Erklärung de » Augenzeugen lautet :

Zu den ? lu »f «hruii <zen de « Heren Siampier erklär « ich: Nicht

ick allein , sondern nock ein andere » Mitg <i ? d dor revubtikanisck ' en
Sotdatenwehr ist gemeinsam mit Herrn Stampfer , dessen Name

ich disber nicht iannie , in hie . rragouersusern « zsgailgen . Senn

Herr Stz « p ' « r erklärt , er bade von un « kein « ftenntni » icker die

ichcschitßung der sieben Parlamen ' . Sre erhalten , so ist da » ein «

Unwahrheit , denn sowohl ick al « auch mein Kamerad haben

! Seixn Stampfer die Erichiestuna der 7 Prcklamen ' äre miteoteilt

Wenn Herr Stampfer ferner behauptet , daß er weder Blutspuren

noch die Leie ' ien gesehen habe , so rekläre ich daß die Leuben uni

die grasten Blutlachen so»»i « dt « au » den Körperteilen der « r

schosserwn herausgerissene « Seile , unbedinst gesehen « erden

mußten , d » sie direkt a « Stng » « » « ek > ,n habe « und nicht über

sehen werden kennten .

Gern glaube ich Herrn Stampfer , daß er von den Offizieren

Ktue AuSkunst über die Erschießung der Sieben erhalten in ».

aber ich kann bereit » verraten , daß Herr Major Stephani in

einem Brief an den Vater «ine » der Getiteten zugegeben hat , dast
die en Frage Stehenden erschossen worden find , „ da sie durch ihre

Handlungsweise ihr Leben »erwirk « hätten . "

Auf die weiter « » Ausführungen einzugehen , erübrigt sich, da

ich für die Richtigkeit meiner Behauptungen nicht nur «inen , sou

dern noch mehrere Zeugen nomhaft machen werde und de -

reit bin , meine Aussagen vor Gericht eidlich zu erhärten . Ueori -

gen » haben sich nach der V: röfsentltchung meiner Schilderung in

der . Freiheit ' noch weitere Augenzeugen gvmeldet , die meine

Dar st eilung bestätigen .

Der Schwindel des „ VorioNs - .
Di « . Reu « Zeitung ' , München , beze chnet die Mittellungen

de « „ Vorwärts ' über ein »evabrcdeieS Komplott gegen den Land -

tag a! » Schwindel . Weiter wird ge ' agt , daß der Anorikf auf

? u « die Affekthandlung ein ? » Einzelnen gevefen

sei , die die Ermordung Eisner « aufgelöst habe . . TS ist » anz un

richtig, ' sagt da » Blatt weiter , . daß niemand daran denke . Lind

n« r festzunehmen . Sein « Verhaftung Ist sofort angeordnet w» r >

den ? er hat sich ibr nur durch schnelle Flucht »ntzozen . E » waren

Mitglieder de » revalutionären Arbeiterratet

selbst , die al » selbstverständliche 5tons » qu « nz den Antrag zur

Verhaftung stellten . "

Trotzdem au » der vorstehenden Meldung klar ersichtllch ist .

daß in München niemand daran gedacht hat , den Atientätcr gegen
Auer vor seiner verdienten Strafe zu bewahren , wagt e » der

. v o r w ä r t » ' heute noch einmal , un » » orzuwersen , wir hätten
un » schützend vor den Münchener Mörder gestellt .

Wer in Wirklichkeit offensichtliche Mörder in

Schutz nimmt , daß mögen unsere Leser unserer Rotiz über die

Ermordung der sieben . vorwärtS ' - Parlamentäre entnehmen .
Aber der „ vorwärts ' hat all « Veranlassung , den

Tatbestand , wie er sich in München abgespielt hat . zu der -

dunkeln . Hat er doch nicht nur die umvahre Behauptung auf -

gestellt , daß der Attentäter gegen Auer nicht verfolgt werde , ' on-

dern vor alle » Dingen , daß diese » Attentat v » m revolutionären

Arbeitrrrat geplant gewesen sei und mU allem vprbedecht »rfolgl

wilre .

Dies « Darstellung ist von ihm verbreitet Worten , um die

Einigung der Arbeiter in München , die sich gegen

ihre recht « ' ozialististben Führer richtet , z u » erhindern . Der

. . vorwärts ' wollte damit den Zusammenbruch verhindern , welcher

der von ihm mit allen Kräften unterstützten verhängnisvollen

Politik droht . Aber diese , vorhaben ist ihm nicht geglückt . Der

Zusammenbruch der Politik der recht » sozio -

I i st ischen Führer hat sich in München völligen und wie die

Ereignisse in Berlin und im übrigen Reich zeigen , ist er

auch hier Nur noch ein « Frage von Tagen .

vppofikion gegen das Sompromik in

Sraunschwejg .
Braunschweig , »». Februar . ( W. T. «. ) Die O b I e u t e der

« voluiiouären Arbeiterschaft , di « Vertreter der voit , marin « .

division und der BotkSwehr hatten beschlossen , da » zwischen d« n

Unabhältgie - cn und den Nehrh « itsio » i »i >st »n kürzlich «e ' ch . ostene

Kompromiß ( das zum Rücktvitt der unabhängigen Rezierunc

un » zur Bildung der neuen au » Unabhängigen und Mehrheut -

iozialijten bestehenden Regierung führte ) nicht anzuer »

kennen .

In einer von Tausenden besuchten Arbeitrrversamm -

luug auf dem Schloßplatz yrlangt « « insiimmtg eine Si « s « lu >

t i o n zur Annahm « , durch dir die Räterepublik und die Dit -

tatur de » Proletariat » proklamiert , der Braun -

schweigisch « Lundtag sür ausgelöst erklärt und die Bivung einer

roten Arme « «uSftlsprochen wird . In den R den wurde au » ge »

führt , daß die ba»>«rische Räterepublik Braunschweig » u gleichem

Baegeben aukgrfoetrrt und ihm Schutz und Beistand zugesagt

habe und gcserdrrt , daß mit der OffisierkamoriU « und der Ne -

gierung Scheidemann aufgeräumt werden müsse . Zwischen - älle

habe » sich nicht ereignet . Tie Stadl ist volliommrn ruhig .

Die Ulehchkilsperleien fordern ßolouieu .

Weimar . 28. Februar . Der Nationalversammlung ist folgende
von Mitgliedern nller Parteien mit Ausnahm « der Unab »

hängigen uulerzeichnrie Enlfchließ ' mg zugegange » ! Sir irgt
gegen » » einseitige Aenderung der Wilson - Bedinguttgen , die von
Tcu . ' scklaud und den Alliierten al « gemeinsame Grundlage sür den
Frieden angenommen sind , durch den Entwurf de » völtcrbuudrS

Verwahrung ein und forder » di « Wiedrreinietzung Deutschlands >a�
feilt « tolanialen Reckte .

Des sächsische GrMSgesetz .
DrcStzen , 2«. Februar .

Die sächsische Volkskammer nehm heute die Schsuß »

berotung über den Entwurf « ine » vorlaufigen

Rrundgesetzc » sür d - n Frei si aal Saasen vor . Der

Ausschuß hat einige Abänderungen an der Regierungsvorlage

pargenammem , der »" wtilrigi . e d e ist , v ? " der Sin - etz ' t ' tg eine »

besonderen Staatspräsidenten einstweilen abzusehen und .

di « diesem zugedachten Befugmsse dem Ministerpräsidenten zu

übertragen , der von der volkkiemme » zu wähl « ! ist .

E » lag ferner ein »uSstckntzaatr *, vor . der lolgende » �sagti

Sachsen ist ein d e m o k r a t i s ch - s o z i a l i st i s ch e r Frei »

staa t im Rahmen de » Deutschen Reiche ». Die Sozial isi « »

r u n g der A , r l s ch a j t ist n- sch de . » Stande der SnNvicklu ' ig

hekb - izusidhren . Die dazu «eise » Wirisschaslsg - ' biete und die

Sckmtze da » Bedmi » sind in gelelllchastli - h«» Tigenium überzu -

' ühren » nd unter steatliche Auisicht zu stellen , hierbei ist

der Zusammenhang TachsonS mit dem Reiche zu beachten und zu

trahren Die Produktioa ist planmäßig nach sozialistischen Grund -

sätzen zu gestalten , die B- rtetlung der Berbrauchkgüter dement -

spre «l - e«d zu rogelr . .
Ferner hatte dl « Minderheit d « S Ausschusses einen Antrag

gestellt , der die verfassungsmäßige Verankerung

der Arbeiter - und © oldatenräte al « gesetzliche » in -

richtung neben dem Pirlament hezwecki .
Bei der Wstiunmuag wurde zunächst der zuletzt genannte

NinderhiitSantrag über di « R. - und T. - Räie gegen die

Stimmen der Unabhängigen abgelehnt , dafü «

aber ein Mehrheit » sozialistisch er Tventual -

antrag angenommen , w» nach über die Rechte und Vilich »

ten der A. » und S . - Räte ein besondere » Gesetz erlasse »

werden soll .
Der AuSschußantraa über die Gozialisierung der

Wirtschaft wurde sodann mit » 3 Stimmen der beiden tozial »

demokratisisten Frn�tioivn gegen 28 Stimmen der drei bürzev -

. ' icher Parteicn angenommen .

ScksikßKch wurde da » voeläuflge Grundgesetz im ganzen in

der Audschuß - assung mit allen gegen 2t Stimmen der Deutich -

nationalen und der Unnbtwngigen angenommen .

Hierauf »vklärte Botk » beauftragler Dr Gradnauer , daß

nurcrebr hie Ai ' �orbe - er eegen - wä- tigen R- gierum , mckediitt sei .

die infolgedessen ihr « Aemter in di « Hände der Volkskammer

zurüc . ' - isge . Auf Antrag R i y f ck k e iDemokratj erklärte sich

Dr . Gradnauer namens de » Tesa - mtministeriumS jedoch ? bereit ,

bis zur Bildung einer neuen Regierung die Geschäfte werter -

zu führ «».
»

ES bedeutet immerhin einen Fortschritt , daß die Bestimmung

über die Sojialisierung der Wirtschast in die sächsische Verfassung

ausgenommen Warden ist . Um so mehr ist die Ablehnung des

Antrage » der Unabhängigen über die verfassungsmäßige ver »

ankerung der Räte , mit deren Hiife allein dir Sozialinerurrg

durchgeführt werden kann , zu verurteilen . Der Mehrheit « »

s»«i <n' >sti ' che Eventurlanerag , wonach über die Rechte urH Pfiich -
ten der A. . und S - State ein . teseiidere » siesetz erlassen werden

soll , ist nicht « als «in ZukunftSwechsel , gegen dessen Aussteller
die Archeiterschaft mit Recht da » größte Mißtrauen hegt .

' " O

VollversMM ' nllll der S. - kiille des

Gardekorps .
Am Freitag traten die Soldatenräte des Gardrkorp » im

Plenarsaal de » Hrrreubausr » zum dritten Male zu einer Korps -
rersammlnng zusammen , um nunmehr endgültig Stellung zur
Wahl eine » KorpS - Toldatenrate » zu nehmen , vor
Eintritt i » die Tagesordnung gab der Ve- treter de « General »
kommandoS , Haiii >emann von Capelle , im Rainen de » kom¬
mandierenden Genera ! ? oon Böckmann ic . lgende Erttärung ab :
„ Die Wahl de » ss. S. R. de » Earlckorp » findet nuf Grund der
BreiSguivg der Regieruna vom 19. J. 19 statt . Diese Perfügung
bildet d»e allein ge Arundlaae da « Zusammenwirken de »
Generalkommanbe « und de « K. S. R. Beide sind an ihren Anhalt
in pleicher Keüe streng gebunden . Bei liebertritt in da » Frieden » .
Verhältnis ftatie ich mich vorbeholtlo » hinter die Regierung gestellt
und damit die Verpflichtung übernommen , ibrrn versngungen
unter allen Umständen nachzukommen . Ebenso unbedingt muß
auch� der heute zu wählende K. T. R. die von d- r Regierung
erlassenen Verfügungen achten und . soweit er dazu beru ' en . zur
Durchführung zu bringen hel ' en . Nur wenn der K. S. R.
von dle ' em Griss unbedlngtrn ptehorsam » oegenübrr den An »
Ordnungen der Regieruna erfüllt ist . läßt sich ein gedeihliche »
Fnsnmmensrbeiten erkoisen . '

Diele Erklärung tvurde besonder » in ihrem letzten Teile mit
stürmischem Widerspruch eutgezrngenommen .

Kamerad 71 16 recht schilderte nunmehr all die Hindernisse ,
die b>»l ?er in der Frage de » K. D. R. ausgetürmt wurden . Er
aab der Erwartung A» » dr » ck . daß nunmehr endlich der Weg
>ur eine ordnungsmäßige Wahl angebahnt sein möge . Der K. C. flf
wlle au « 11 Personen gebildet werden , wovon vier von dem
Generalkommando , der Intendantur , dem GpnitälSamt und dem
Gericht de » Gardekorp » der Verlammsuna zur Bestä ' iguug vgr -
geschlagen werden sollen , während die öbrigen Mitglieder au » »er
Mitte der Vertreter gewählt werden .

? n der neue » Venügung im 19/271 . wonach Beamte
zum Soldaienrot weder wählbar noch wahlderechtiat sind kommt
e,n Vertreter für da , «erichl nicku mehr ln Frage , so daß di «
veriammliing an » ihrer Ritte 8 Kandidaten zu Wahlen
hatte . Nach einer ziemlich lebhaft geführten Debatte wurde zur
Mabt durch Stimmzettel gr - chritten . dir folgende » Nes »l,a > hatte :
Platt « ( Alexander ! . Albrech , /Elisabeth ! . Rhino « , ( « mrtctfl .
Stockei ( Franzer ! . Rabrke lGard - . Trainl . Kreb , lGarde - Tra ! « .
Sdm ! ,lew,fi («Wede-Keaftf. � Löftler . Res . . Laz Fr ! - drI »Sha ! n) .
l�ntendaniur !

( Geneeatkommando ) . Schröder

Aus den Bericht über den Rr,ch,kongr «ß der Soldatenräte
wurde in Anbetracht der vorgeschrilienen Zeit verzichtet und die
Kameraden auf Heft 4 der Zeitschrikt . . Der Arbeiter - Rat ' hin -
«e »! e, «n : ' « welchem ?,n »usammenfassende ». alle Beschlüsse genau
-p. ederftrwide , Vrokokoll . cker jene Verhandlungen erschienen ist .

Die Wahl der nlchtnirist . tchen Mitglieder der « roß - Berlin «
. Krieg «, und CbcrknepSgcrtthte wurde dahin erledig ! , daß di «
zu den e. nzelt ' cu Ger - cht . n zussändigen Formationen gruppenweise

r
' " ' sprechende Vorschläge machen scllen .

« M die von d? bann o, maß einer Brrsüquna de ,
gewählten mllllöri ' chen Ritgssi - ' de,

, ' n l ™ >\;"lfrf!ic der in ll " leriuchung ? kasl
�riebet werben .

b>«,e Angelegenheit so schnell wie mägtich

Wlische Vachrichtev .
• k ? ! �: et5 "" ®* r �crein Deutschet Eisen - und Stakmdw. ri . ller . dem die wüstesten Kriegdhetzec und auSstchweiseiibs »,Rorb conncrio » st n angeoSren . ba , eine « geharnischten Prost
gp. ci, die Zuilimmun » „ im letzten No' iensttllsiaudeahlomnien <bW « attan�veriammku « und ar . sämtliche Re - ch , Master .



rWrtf ». UffpTfvfn L« » i « W« » Ofrru « �« ' twn
einem »ntschÄ�ijftinfleiosen Frieden stark pro : cstiert und l> cht
« rade unbescheidene KriegKeiüschädizungcn und EireiiKversckie -
buiigen otrlang ! .

In der
Worden , die

Cv' nerv ' illz der Verlei ?
Von I . Bkoh .

Wir i ' irijss «nl »ch«n dies » slli »fük ' ' ur >g«n al »
«inen veitr - e »ur Paiteilezvdisilulsion

. Freiheit ' sind un » jeht sortlausend Artikel b»srl >ert
eine Berwässerung des Pariei�ielt bedeuten . Im

Novem - ber hatl « die Parlei die tfrasl in sich. d>« Verfassunz Zu
» erirümmern und die Vewatt zu erobern . Iecht bat sie die
vluchl an den Knpitali » mul , an die Ziaiionalversalnmlung zurück -
aegebcn Ihr Ziel muh also sein : Sturz der Regrrrunq . Besei »
tiffu . ig der ? >ationolveriamm ! ung Entwurzelung de « liap . wltd -
mu » Errichtung der iozialistisch ' n Stäiereput - lit . Ueber die Me »
thode . wie du « Ziel am ichiiellsten und sichersten ju erreichen ,
vrag man streiten . ? a » Ziel sewst aber ist linr ' murft ' nr .

Im Wesen jeder Resolution indessen ist e » begründet , dach
die Entwicklung der Zeiigrnosien von recht » nach link » und
von link » nach recht » sich tapiber vollzieht al » in ruhigen
Zeiten . ? iet erleben wir auch lnnc ' hasl ! unser Partei

Breilscheid gibt ein nnrgü ' che » Rezept , wie da » Feuer de »
Räteshslem » mit dem Wasser der kapitalistischen Deinotcati « gc -
mi ch! n- erden lännc . Er siehl� nicht , dach der Strick , der da «
Nütesttstem abwürgen soll , bereit » a. ' dieht ist un » dach die
Sch idenrann - ? ! «»! , , Reinhardt denn doch ganz andere kderle sind ,
die für solckn' schwächlichen Halbheiten nur ein Hohnläckieln haben .

Und Richird Müller ? ?! ach seinem hohlen Ech ! a «pvort sollte
nur über feine Leiche der Weg zur Ratwnnlversammlung geben .
Aonnte man aber nicht weirosien » erwarten , dach da » schamlose
Treiben der Weimarer Schieber ihn vom Teklamieren wieder
zur revalutionären Aktiv » treiben würbe > Ach nein fe - n Ziel ist
al » höchlter SÜpsel de » Rätesystem « ein R»ich »»ir ! schaf ! »ral , der
Geseche ausarbeitet , die der sisotionolversamniluna unterbreitet
werden ! . ? ann ist der Weg srei . der berai ffiifiri au » dem
Meer von ? ! » > und Träne » " S » ist schwer bei dieser Raivität
ernst zu bleiben . Er sieht so memg wie Breitscheid die klare
Tatiache . dach — selbst wenn wir e» ander » wollten — schon
insoloe der Weimarer Politik e» nur rin » gchti entweder Ra
ttoiiaiversamniluiig »der Rötesystcm . Er will ferner den Räte
kougrech einberufen , nicht a ! » revolutionäre Aktion , sondern »ur
Berub ' ming der ll�eroarbeiter . No » k ? will die Erregung der
<Lrul >en ' klaven niederschlagen mit Maschinengewehven . Müller
mit einem Brausepulver . ,

Leider svrtch sich sogar ein so verdienswoller Fllbrer wie
Tüumig glcickstiU » derari au », day der rechte Flügel der Parte »
ihn für sich in Anspruch »' mint . Auch er spricht von einem
vtesrhantrag satso dock, an die Nationarlversammlunglj , der eine
Kätekammer rechtlich fundieren soll .

Noch weiter geht Hilstchirig . der sogar direkte Einigung «
derbandltiugcn rn den Arbeiterräten mit den MebrbritS ' ozialisten
aus Grund seine « bekannte » Progrianm » vorschlägt . Obne diele
Einigung sei die Sacke der lllevolution verlerenl — Billigung
ffinnife ! Aber nickt eine au » Fmcht überltürzte . auf die Buch
stabrn eine » Programm » gegründete , rein sorinelle . So sornull

' und i ' ninnerlich , wir tie Elniguirg am llt . November .
Hat man denn au » der Geschickte dieler Einigung gar nicht »

ge ' erni ? War nickt sck »n durch die Birluiwelunq mi , den
Tckeidemnnuern d e Stosikvast der ilixrbi ' ängtncn vollständig gt
brochen ? Allein da » S' wvSrilder an St - lle Lude : dorf ' » führend
hätten sie nicht nur die Hrdnung auirrchterlralten . sondern auch
die renoliitionüien lrjrbkräst « in sozialistsche Motion umgesetzt
Zugleich hätten sie die in der Weltgeschichte beispiellose deutsche
storriipllon ou ' gedrck » und die Pampnre bl » dinauk zu Hinden
bürg vor da » Polk »gerichi geitellt . Znsanimcngekeitei aber mit
den Freunden dir Heeresleitung , de » Au » wärtin « n Amte « , der
Krupp , der Erzbrrprr . der Zentrum » w>rtei — wir sollten sie da
«li ! Ersoig gegen dir Korruption kämpfen und da » Proletarbit
befreie » ? So lvar » u » lliesullat der Einigung — die Verbürger¬
lichung der Neuolutian . Erst die jd - inonnde gegen die Volk »
marinedivision ris ; unsere Genossen au » dieser entwürdigenden
Harmonie . Srbeidemann . insp ' ricri non SandSberg . dein
Mephisto der ittevolntion , hatte nicht die Furcht , die die stapita
listen leltch « labt hätten , wenn sie unmittelbar dem drohende »
revolutionären Pr >? l «! uriat geve »ül >«r gestanden hätten . Ebens - ,
lväre der Verlach der Bourgeoisie gescheiter », über ibre Klaffen
und Geldberrschast den Mantel einer Verl »» ' ! »«» Teinokrotie zu
tverfen , der sck «n in den Westftaatrn sudenscheinig „ nd unmodisch
geworden ist — hätten ihnen nickl die Herren Eberl und
Stampfer geholfen , diesen reiten Labeubüier de » naiven Teul
sche » a»s »usck, »>,tzen . Infolge unserer Eintgunq mit jener
lonuien wir natürlich nickst entebied - neu Widerstand leisten .

Gerade die Einigung bat o' fo die bi » jevt siegreiche Gegen -
rrvolution in den knttet gesetzt i "Cie sich sre lich durch ibre läg -
kicken Siege cbenio totsirgen wird wie voidem L» dend «rff . )

To ? gteiche lehrt uni die Ein ' gunglbrstrebuna , die in den
Hanuariagen untrr de - Arbeiiei schalt ein ' eble . Tie zerschellte
an dem Mechonidmil » der Mebrbeiispartei . weil sie nicht ou « der
Tiele revolutionärer Aufklärnng rebore . i war Detfvlb endlick
fort mit diel - n aus der Oberlsäcke lick bewegenden Einigung «
dorluchenl Die » gilt gitck vrn der Brücke , die Eituer in Bern zu
schlagen verluckt bat . entge ? cii dem konsequenten Standpunkt der
Schwe - zer , Italiener und Zlusien .

Glaubt man wirklich , mit dem Losungswort ' . DirtlchallSral
oder Rätetainmer , uerubend »uk eer Rat znalv » rsammlung ' die
Maffen emiqen oder begeistern z « können ? Rein , unter dieser
weisien Fadne niemalSI Rur U >te > dem roten Bonner : Alle
Macht drn Ailt . iterräten I Wen - Müller und Breitlcheld die »
Banner einrollen und In ein Futteral stecken wollen , d>e Revo -
kulion wird e» weder enltolten llnsere Partei ober würde in -

zwilchen da » Verirauen und die Fi - brerichakt bei den revolullo -

nären M- ffr » verlieren . Bar allem a » l diese koinmt e » an. . Lle

sind die Träarr der polsti ' chen Bewranng .
Lernt dock: auch au » den gescheitert . m BelchwöruniSverlitchen

B a r t d » ! E> wollte verhi ' - deri . d- >h die ReoohMion . berab -

ftiiff " zst einer Lodiibewegrinp . Er s�st nicht , dal « diese ein Teil
dee Revolution selbst ist De » Slrr . k !f» der Blaiebnsg , der die

Glut der Rrvosution l »ürt . Di ? Uiiauldörl ck' keit der Lohnbe¬

wegungen trissl den KapIlaltSmu » und ' ein Wosentlichsto », die

Profitrate , an »er Wurzel Und en ' gegen Ei » » er » Anficht ist der

jetzt so pe' ' ck, «ächte und weiter zu schivächende stapüaliimu »

leichter zu üherwindrii� a ' » vfr glänzend lnndierte , der eme lehr

schiver zu überwindende Machtposition darstellt . Nie war dir

AesMi»g so sturmreif wie setz!
D' k Furcht « der vor den gewaltigen Aulgaden der Sozial, -

sierung darf un « nickst schrecken — so wenig tme die Furcht vor

«inen , Umschlag , wenn die Erwarinngen an höhere Lebeulb ' ltung

nicht oieich im Svlang in Erlüllu - g aeben Selbst wenn da «

Proletariat a ! » Lokal im Haule d<s KavitaliSmu » e» toilweisr

besier gehabt haben sall »e. so wird logar der setzt noch unouige -

klärte Teil lernen , sick' im eigenen Huit ? wo�Ier z » illMen — » » d

Meii ' chenwnrdl und Freiheit a ' o da » H' - chstr z » schätzen .

Sine von mir . ai » Vertreter Sbarlntlenlnira ». ' a »t Gnind

obizer Grund ' ätze einged » achte programmatische ' Entickliestung lür

den Parkeitaq ist von der . lire - Sgeneralversammliing Teltow -

Bee » ! o>n zun Beschlnd erhoben worden Der Parteitag inns :

hier, » allo ? i . a,ii,p nehme » . Ho- lentlich wird nicht der übstcke

In MedoluiionSzeiten schteckst onliehe . ' de Versuch gemacht werden ,

die Gi - mmsätze J » überbrücken Sellien etwa d ele » Mal noch die

Linkssiedenden in der Minderheit Unl - en , so werden sie die Kem -

»romifplcr durch die Mafien dorwäriStreil ' »' »

ver a! ! e Schwinde ! ! m mm Gewände .

Herr Harnisch erlägt eine Kundgebung an die preuhi -

schen Siadte und Landgemeinden , die wir gekürzt zum Aubdruck

bringen .
. Wie der Kopfarbeiter täglich den Segen der Landarbeit ge-

niestt , die ibm die materiellen Notweniigk . ' iten de » Leben » scktzisft .

so muz der Handarbeiter in Stadl und Land teiinehmcn könne »

an den Errungenschaften sein ?, in geiftizen Werkstätten schassen -

de » Vclkegeuvffrn . Er musi au « ihnen immer wieder den srlschen
Trieb und wachbleibende » Perständ >>! » für die Notwendigkeit sei -

ner Arbeit « mviangen . Unser Volk in allen seinen Teilen mutz

lernen , wie alte Arbeit sich gegenseitig ergänzt und trägt . Ueber

Tstodt und Lind verbreitete Volkshochschulen , in denen

die - o vielfach volk » fremd gewordene Wiffenschaft wieder deutsch

zu Deutschcn spricht , müssen un » helien , da » ge ' jtize Band zwi

schen allen Pol . ' »teilen wirtn - lest zu knüpfen und verlorene » Ver -

ständui » für gemeinsame LrbeitZwerte wieder zu erobern .

Da » Ministerium für Wissenschaft . Kunst und VolSbildung
mdckste der Vslktbockschulbev ' rpung dienen . Tie Volkrhochschulen
wollen und sollen nickt staatlich geleitet «»erden . Aber der Staat

wird und muf > die Fo ' di rung de - Volk »>,vchschulen alt eine Ihm
oblieaende wichtige Aufgabe betrochstn .

Da » Ministerium wird seine Zentrale für Bolkthochschul -
für ihre Arbeiten und Uebungen alle staatlichen Unterricht » räume

so weltgebcnd . wie e» mif den Anforderungen eine » geordneten
Betriebe » der Dckulen und Hochschuten irgend vereinbar Ist.

Da » Ministerium wirg seine Zenlrale für Volkthoch ' ckul -
wesen in den Dienst der Bewegung stellen und Beratungen über

Aufgaben und Ziele der Bo! k»H»ckstchule veranlassen . '
Da » nach wissenschaftlicher Bildung st rebende

Proletariat stand der V» lk ? h « ckfcknlhe » « « ing stet » mit

starkem Misitraucn gegenüber . Da » Proletartai wussle . dah
e » von der Wissenschaft der Hochschullehrer nicht »
ander ? » zu erwarfen hatte , al « Ae>ckichl »? lilt «rung . Ver ' ck ' eierung
der wirtscka ' tlichen Geaen ' ätze oder — im günstigsten Falle —

weltabaewandte , pbiloiopbi ' ck « Theoreme , deren Zweck »» war ,

Unklarheit zu verbreiten und den den Trtsachen de » Tage » ab -

zulenken .
Da » Ministerium hätte «» In der Hand « habt , diese » Mr. ss -

trauen gegenständ » ! « » zu machen durch die Bestimmung , das »

Kuratorien an die Boitze der volkAhmbschulen zu setzen

sind , in denen di , Arbeiterschaft » Ine ange -

messen « vert . etung findet . W « Aubeiterschast wOrde

dann die Mbgtickkeit haben , die Lebrvläne ihren befonderen Be -

dürknissen « mäh zu bestimmen . Ein « solch « Bindung wäre in

dem Augenblick statthast gewesen , wo den Volkshochschulen

Nntrrstützring au » ösfetlichen Mitteln zugesagt wind .

Ttat ! dessen erklärt - Herr Hönisch , . die Volkshochschulen wollen

nd sollen nicht staatlich geleitet weiden ' . Er gibt den Professa -
ren und ihren Kreisen also volle Freiheit und lätzt sie auf die

bildtingShiinarigen >- heiter Iv «.

Da » Miht - wutr der Lrbeitrrichaft gegen di « Volk » .

Hochschulen blecki mithin dall berechtigt , und e» wird

« genübck dem neuen Unternehmen de » Kultu » mini -
Nerinm für un » uicki dadurch keseilspt . dnss der an -

gebliche Sozialist Haeuisck seinen Namen unter die Verordnung
setzt . Weniger krtli ' che Gemüter können dadurch sogar tree »

gekührt wcrd� , und insofern ist diele Bewegung ehe » mit

grötzerem , al » mit geringerem Mißtrauen zu betrnchten .
Wir hofken . baff die sozialistischen Kommunen ,

die au » den V- meindewablen zahlreich hervorgehen werdtn . In

ihrem Bereich dakür sorgen , datz die Volkshochschulen unter die
Kontvolle der oiganisiier »«» Arbeiterschaft «stellt werden .

LbslrvMoe pommer�cher Lavdräte gegen die

r
SeWeindewahlen .

Wo » flck gegenrevolutionäre Landräle sckon w' vder erdreisten
känuen . nachdem de Sckeidemänner - Regierung eifrtn bestrebt Ist .
den Arbei ' errütrn do ? Rückgrat z » brechen , erweist sich jetzt In
Pommern . Dort tönnen in einer ganzen Anzahl Landorten
die Gemeindewahlen bi » zum 5>. März nicht statt -
finden , weil denselben angeblich von de » Landräten hierzu
leine Anwei ' ung zugegangen ist . Selbst schon auKgcichriebene
Wahlen wurden n «der rückrängig gemacht . Letztere » geschah in
Tckillertdork im Kreis « Randow , und aus »ine dieSk - ezüg .
Mcke Vekckwck ' erSe an ' wortet « der Kr«- i »sekretär lakonisch , dl « W�hl
fintw nicht stwt !

Auch der Sandrat von N e u st e t t I n hat in seinem ganzen
Kreise dir Gemein dewablen verhindert . Die Sa¬

botage der pommerichen Armeindetvablen gebt osienbar auf eine
gohe - lme Anweisung de » ! 7h«r »r <tfidenten v. Michaeli » zurück .

Die Landrä : « » nd Gemeindevorsteher pfeisrn einfach auf die
Anordnungen der Rrgiening . verschleppe » durch passive Resistenz
dst Wicklen und geben sich inzw lcken der für sie an - nenebmen
Hokknung bin , dasi die bükarrl ' che Maioniä ' der preust ' sckwn Lan -
deSvers ' imm ' ung ihnen ein rkaktionäre » Gemeinde «
wähl reckt desckreren wird . Sie wissen eben , wa » sie einer
» m die Freundichasi de » Bürgtrtum » » uhlenden . soztal stlschen '
Negierung bieten dürfen !

Dl ? �eiserne - Vri ?ade .
E» ist Sitte geworden , datz dir RegierungStruppen eine

R i e se n rek l a m r fvi s' ck macken Ganz im Stzil von
Barle ! »», Menagerien und Tonziokalen preisen die einzelnen
Formationen in Inserate » uffd Plalaten sich selber an . Aber damit
nicht grnug : Et ? kalten sick besondere Presseabteslungen ,
dir ihre Heldentaten sArbeitererichirstungen Usw. s brühwarm drr
Well übermitteln . So bat in Weimar ein Vertreter der löge -
nannten » Eisernen Marine brigade : einer Anzahl van
Pressevertretern einen ausführlichen Vortrag gehalten . Dtest
. . Eiserne Brigade ' ist die Leib - und Schutzgarde NoSke » ,
deren er sich überall rühmt und dl « tr jüngst in der National -

oenammlung so begeistert verteidigt hat , von der er sagt : » Tie
halten zu mir . Sie haben gesthen , wie tck in Kiel dir Revolution
machte . ' Wie sieht nun dirst No » ke - Gard « nach ihrer ti « nen
Eckildernng au » ? Nach dem Bericht de » . Lokal - Anzeiger » ' hless es
in dem Vortrag :

Die Eilenir Marinrbrigade wuch « ganz kurz nach
Vu » br » ich der Revolution von ehemaligen aktiven
Unterossiz leren und Deckossizieten in » Leben ge -
rufen , um In Deutsckland wieder Rube und Lrdiiung zu schasken .
Die Führer der Eisernen Mnrinebrigade sind a u » s ch ! I e ss >
lich Offiziere . Unter den Mannschaften befinde ! sich k a u in
einer von denen , die seinerzeit die in der Marine an » « -
brock : «»? Revolution milgemackt haben S » wtid von
chnrn Wert dalaus gelegt , die » zu betonen , den » von denen ,
die in Kiel de » Zusammenbruch der drnlschc » Flotte herbei «
sllbrirn , ist kaum «in�r mehr aufzusinden . Dass bei dieser
Brigade auck- heute »ock kein Soldalenrot besteht , er -
scheint fast srlbstverständlich .

Da « heiht also : . Ganz kurz nach Ausbruch der Revolution '
bildet sich in Kiel nicht nur »ntr « den Augen de » setzigrn Reick »-
webrminister » , sondern mit seiner Hilke eine l - ewasfnew Ossizier ».
und UnterosfizleiStnippe zu dem au » gesprochenen
Zweck , die Revolution niederzuknütteln . Und

Nvtke al « Mitglied ' der . Nevolutioiiiregierung " ruft diese dilti . I

revolutionäre Garde nach Berlin und beginnt mit ihr seinen

zug gegen die Arbeiter . Also ein ganz ofsenkundiger , wohlvor «

bereiteter Bcrratan der Nevolution .

So wird NoSke von seinen eigenen Söldnern demaskiert , und

e» zeigt sich sei » wahres Gesicht : Brutalität , gepaart

mit heuchlerischer Unwahrhaftigkeit .

Ms de ? N???s�reffe .
Die soeben erschienene Nr . 0 der unabhängigen soziashemoe

krastschen Wochenschrift . Der Sozialist ' , enthält folgende

Beiträge : � .
Kurt Sitner . von H. Ltröbel : Die Polittk der

Unabhängigen , von R. Breitsch - id ; Die S ch i ck >' a l » .

stunde der U. S. P. . von A. Stein : Grundsätzliche » zur

Soziatisierung , von H. Petersen ; Bildung ? ----

Menschenbildungl von A. Siemsen .

Gewsrkfchastliches .

Nssstungearbeiter .
Die geptante Reickökonjereuz aller in der Rüstungs¬

industrie beschäftigten Arbeiter findet nunmehr bestimmt in

den Tagen vom 8 . —ttt . Marz in Erfurt statt .

Tages - Progra mm : Sonnabend , den 3. 3. Ist ,

lkmpsang der Delegierten abend « 6 Uhr im Saal « des

Rheinischen HoseS . Emhfangs - <kommers .
Sonntag , den st. 2. Ist . vormittagä lv Uhr , Beginn der

Tagung im großen Saale de » „Nnisersaal " .

Tagesordnung :
1. Wie stellt sich die deutsche Arbeiterschaft zur Herstellung

von Heeresgerät ?
2. Uebrrgang zur Friedenswirtschaft .
8. Rechte » nd Pflichten der Arbeiterräte in den Betrieben .

Etz ist Pflirlst aller Betriebe , welche vor oder während
des Krieges HeereSgerät ansertigten , siel) auf dieser eminent

wichtigen Tagung vertreten zu lassen . Jeder in Jrage
kommende Betrieb , ganz gleich ob ÄiaatS - oder Privat¬

betrieb . muß vertreten sein . Betriebe biS zu 2st >Xt Arbeitern
entsenden einen Vertreter , für jede weiteren 2000 Arbeiter
einen weiteren Vertreter .

Für Unterkunft ist seitens der Erfurter Arbeiterschaft
gesorgt . Delegierte werden am Bahnhof empfangen . All «

weiteren Anfragen sind zu richten an Otto Stegmann, .
Erfurt . Arbeiterrai der Kewehrfabrik .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdrrick gebeten .

Forderung der Tabakarbelter . '
,

In der am 27. Februa - . 1P1P stattgrkupdenen gritbe suchten
ScktionSversammlung de » Tabakarbeilerverbande » , » Zigarren «
W i ck e I m a w ». > » » d » Z u r : ck l e r ' . Zablsielle Berlin , wurde

infolge der stetig steigenden Preike für Lebensmittel , Mieten
usw . folgender Bezhlutz einstimmig attgenommen :

» Die Tabakarbciter fordern zu den bi »h«r prozenwal «v-
bähten Löonen einen ortlichen Zufchlag von 100 Prozent M
Friedenslohne » . '

Ter allgemeine Verband der deutschen Bankbeamten ksatte
Donnerstag abend ein « äffepttichc Biiukt ' eomlenversammlung
nach dem Borsenfaal einberresen Der Andr - ang awr so genmt -
tia . dah der große Saal die Zahl der Ersichienenen kaum zu
kaien vermochte . Nach einem llteferat de » BerdandSgrschäft » -
sichrer « Marx und einer zum Teil sehr erregten Ditkussion , in
der an erster Slettr der Vorsitzende de » deutschen Banlbeumten -
vermn » , Harr Max �iirstenber� in etwa >lstüudigen Aii » führun -
geer sprach , unirde mit grober Mehihril fvlgend « Resolution ange -
» oinmen : » Dir am 27 Februar im grotzeu Saale der Börse zayl »
reich versavimelte Bantbeamtenschnkl Krosi - Berlin ! steil ! fest dass
die Sckaffuna der zur trasweUen W. ihrnehmung der wirlschift -
lichcn Interete » der Bnamienschnft uiiordivg ! notwend ' aen Ein -
h sitsvrganisalion durch die Schuld de » deutschen Bankveamteir -
verein » scheiterte . Die Versammlung spricht dem Allgemeinen
Berbaiid ihr Bertrauen aus und fordert die noch nicht gewerk -
schaftlich organisierten stollegen uird Aolleginuen auf , durch rest »
losen Z u k a m m r n s ch I n h im A?' gemeinen Verbände daflir

in sorgen , doss di « mit echt gewersschasttichem Geiste erfüllt «
itnheitSorganisotion endlich zur Talsache wird . '

Die Branchcnveesammlnnz der Kamm - und Haarschmuck -
arbeilrr nahm in ihrer Bersamnitung « m LS Februar eine
Resolution zum Verbantstag an . in drr es heisil , der Deutsch ) «
Holzarbeitcrverband sei ein « llnterstuhnnjtSeinrichtung getooicken .
Nachdem das Reich die Er ? verl >»lostn ! nriorge übernommen habe ,
könne dieser Ilnteritützungszioeig fallen , auch di « Krankenunter »
itützung Iö » » e besestigt wbrden Der Verl ' aud mühte eine wahre
Kampsorga , ifation werden , Tie Seitun , de » Verbandes habe
während de » Kriege « grzrigr , das , sie stir den revolutionären
Kumps der Arbeiter lein Interesse hohe , weshosb die Beseitigung
dieser Leitung und Ersetzung durch revotutionär gesinnt « Arbeiter
anzustreben je».

Sie Erzählungen aus den

kaufend Aächksn und der

einen Rächt .
Keine 3ugLnöcussa�e .

Di « derühmten vrientalischen Liebelgrfchtchten mit

entzückenden Bildern von Vagroo .

Preis xeheslet M. 12 . - , Kunden M. 15 . —
Ei » eöüut in den praneenden Sebteier blühendster

Smn . enfreudr unv forbi isier . Schilderungen , bieten sie dem

rwackjenen für de » die Au ade destimmt ist . Stunden

unerschöpflichen Genüsse » .

Ferne « liegt auf :

Ein Nlisternachtsroman
. . . . kein Roman , sondern bittere Wahrheit - - - ein

Bück , da « tief ei sckStttrt .

Preis geheftet M. 8. - . gebundea M. 11 . -
gu veziehen durch :

Vogler » Co . , Verlitt W « . Köthener Ttr . 27 .
' Avieltnna H.



I Groß - Serlin .

S ' te t ? löffnung des Parteitages erfolgt Sonn -

tag Ä Uhr im Herrenhaus .

DaS Pserdcfleisrh .

Vrm bcnifcn ' cr Seit « wird uns ae schrieben : ?>?n der

sckiliiiiiiisicn Zeit dcr Untcrernährima ist alle Antipathie

necKN das Pserdefleiiäi acMoiinden . Weite Kreis « der Be -

völferuna suclvn die karae Speisekarte dttr6 ) Vierdesleisch
und Pferdewurst zu verbessern . Lhne ' Zweifel stände es

um unsere Ernährung neust weit übler , hätten wir in diesem '

Nahrungsmittel nicht einen erhebliebon Ersatz gesunden .
löerad « die ärmeren Schichten der Bevölkeruna stnd eS . die

sich am Pferdefleisch einiaernmsten schadlos halten , weil sie
die kartenfreien Schleichhandelspreise nicht zahlen können .

Tost die Produktion den Pserdewrrst aanz bedeutend ist .

zeigt uns ein Blick in die Schaufenster der GaDvirtschaften
und LebenSmittelgesch/äfte , sowie der Strastenbandel . Es

kommen wöchentlich Tausend « von Schlachtpferden zur Der »

arbeitnng , welche uns d « Demobilmachung deS Heeres auf
den Markt aeworsen hat .

infolge der imgelwuren Nachfra « und durch Schuld

der Behörden ist es setzt zu , Zuständen arkommen , die ein «

schürte und öffentliche Kritik herausfordern . Bekanntlich ist

der Höchstpreis für Pferdefleisch und Wurst auf 1 . 80 Mark

für daS Pfund festcrefedt . Solana « sich der Preis für

Echlachtpferde für das Pfund aus 1,20 bis 1,50 Mark be »

trvgtfi , wurden die fcstaesedten Preis « durchweg inneaebalten .

In den letzten Wochen ist aber Pferdefleisch für die Derarbei »

tung nicht imter 8 . 50 bis 4 Mark für das P ° und zu hasten

gewesen . Tast dadurch die Rosiichlächter gusterstande sind .

im Kleinverkaus zu 1 . 80 Mark zu verkaufen , ist selbstver »

ständlich . Tie meisten Rostschlächter haben sich dadurch zu

helfen aesucht . dast sie weniq oder aar kein Zleisch verkauften

und die Wurst zu einem höheren Preis « an die Händler ab -

setzten . Ter Unmut der BevölkerunaSkreis « . welch « die Ur -

fachen über die Ein ' chränkuna deS Verkaufes nicht kannten .

richtete sich insbesondere gegen die Rostichläckiter .
Tie zur Aussicht bestellte Behörde , in dicse >n slfalle die

Provinzialsleischstelle . b. ätte die verpslichtunä . bier regelnd

einzugreifen . DaS geschieht aber in einer Weise , die aller

Beschreibung spottet und wodurch die ganze Produktion still -

gelegt wird .

Anstatt das llebd bei der Wurzel anznfassen und eme

Preisgrenze für Schiachtpserde sestziitegen . damit die Mög¬

lichkeit gegeben ist . zum Höchstpreise zu verkaufen , sind

40 Kontrollbeomte angestellt worden , die lediglich Jaad aus

diejenigen Nostschlächterejen machen , die bei einem Einkaufs -

preise von 4 Mark nicht für 1 . 80 Mark » erkaufen wollen .

t &anze Betriebe werden lahmgelegt . Fteisckworräte werden

beschlagnahmt , die Konzession wird entzagen usw . Etwa »

Widersinnigeres hat es noch nicht gegeben . Wahl haben wir

unter der alten Regierung in der Kriegswirtschaft sehr viel

ttntaß zum Kritisieren gelwbt . weil die Festsetzung der

Höchstpreise zumeist gleichbedeutend mit dem Verschwinden

der Ware vom Markte gewesen ist . Hier grinsen uns aber

au » unzähligen Schaufenstern die Preise für Pferdewurst

« n . die einen drei - und vierfachen Betrag anzeigen als omt -

lich zulässig ist . und die ausgehungerte Bevölkeruna » ahlt

die Wucherpreise , weit sie leben must . Währenddessen die

Beamten der Pcovinzialfteischstelle in Bertin herumrasen

und die geordnete Produktion lahmlegen und nur damit er -

reichen , dost das Gewerbe rein unterirdisch betrieben wird .

In den tiefsten Kellern , wo kein menschliäieS Auge sich bin

verirrt , da wird die Produktion der Pserdewurst von der

Behörde hineingetrieben . DaS ganze Gewerbe befindet sich

auf Wanderschaft . Jeder sucht selbswerstöndlich seine

Existenz zu halten , offen zu produzieren ist unmöglich ge -

«lacht . Tie Provinzialsleischstelle treibt daS Gewerbe in

den Sumpf . Das ist ein offener Mandat , gegen den bisher

vergeblich protestiert würbe . Heute must offen geredet wer -

den . Die bilfloien Bureaukraten in der Provinzialfleisch -

stelle und im preußischen Landesfleisckximt müssen beseitigt
und durch Männer ersetzt werden , die Sinn für die Wirklich -

keil hasten . ES geht um mehr al » als um die Klubsesselehve .

Wozu die vielen Regierungsräte und Juristen , man soll

Männer aus dem Volke und der Praxis an diese Stelle

setzen . Wir haben Awar einen sozialistischen Minister für

Ernährungswesen , aber noch schlimmere Zustände als früher .
weil man die unfähige Beamtenmaschine einfach weiter -

lausen lästt . WeShatb nimmt man Vertreter der Arbeiter

der einzelnen Jachgruppen nicht in diese Körperschaften auf .

weshalb schließt man den Kreis der Juristen , Neaierimas -

röte s « hermetisch von dieser Seite ab ? Man spricht doch

soviel von der neuen Zeit , aber es hat sich nichts geändert .
Es ist unS wiederholt gemeldet worden , dast die Pro -

vinzialsleiscWtelle bei ihren eigenen Auktionen auf dem

Viehhof einen Preis von 2 . 50 bis 3 Mark erzielt hat . Tiefe

Bshörde will dann da » Recht herleiten , die Einhaltung der

Höchstpreise zu überwachen , wenn sie fast den doppelten Preis
für ihre Schlachtpserde fordert .

In der Rostwurftfabrikation stnd zirka 600 — 700 Ge¬

sellen beschäftigt , dieselben werden durch die fortgesetzte

Schliestiing der Betriebe arbeitslos , sie wenden sich gegen
die BrottoSmachung . die durch die lächerliche Taktik der Be >

Hörde erzeugt wird und wenden sich mit den Arbeitgebern

gegen die Kontrollbeamten , die schon wiederholt ihre Woge
geben mustfen , um Mißhandlungen zu entgehen . Zu wichen

Zuständen führt das ? Will man etwa die bewaffnete Macht

ansdieten , um jeglick >e Produktion lahmzulegen oder will

man endlich die Hilflosigkeit dieieS Systems einsehen .

Ter Staat hat in der Zeit der Temobilmachung Sun >

derttausende von Pferden veräußert . Wäre eS nicht richtis
gewesen , diese gewaltige Zahl von Tcksiochttieren den Kam -

nninalverbänden zu üvenveisen . damit sie der menschlichen

Ernährung kinngemäst zugeführt werden konnten . Erhielten

die Rosticklächter daS Jleisch z » einem festen Preise zu -

gewiesen , wie das auch beute mit dem Rindkleiich geschieht .

so war die Durch sübruna eines dem Produkte angen�sienen

Hörhfwreises möglich . Heute werden siir Jleiich sckwn 6 bis

7 Mark und für Schlackivurst sogar 9 bis 10 Mark bezahlt

Solche Zustände schreien zum Himmel . Ta wirb soviel ge
rodet vom Sozialisieren und von der össentlichen Bewirt -

scbasNi ' - . g und tioddem sind unter dem neuen Regime der

P� . < ehändlern « Kilianen «» Schoß geworfen worden .

Roch lst es Zelt , die dskenlklihe BewlrtsiRakhrng des

Pferdefleisches vorzunehmen , das Gewerbe in geordnet '
Babnen zu bringen . Ein - und Verkanssvreiie im Einklgnc

zu halten und in einer Höhe , die dem Produkt entsprechen ,
andernfalls wir in Kürze für Pferdefleisch die reinste »

Pbantastepreisc bekommen werden . Tie zeitweilige Unter -

bindung der Produktion und Beschlagnahme de » Produktes

wird vom gerissenen Geschäftsmann wieder durch erböHe

Preis « Mvettgemocht werden . Einzelne Vororte von Berlin

geben das Vferdefleisch jetzt aus Karten auS . Die Roß¬
schlächter sind angewiesen . Knndenlisten wie die anderen

Schlächter auszulegen , auch wird den Roßschlächtern mit Be -

schlagnsbme gedroht , wenn sie den Höchstpreis überschreiten .
Das hat dazu gefübrt , dast die Geschäfte Jten ' ch iiberbouvt
nickst verkaufen , sondern nur Knochen . Damit bat man also
den Konsumenten nicht gebvlsen . Wenn nicht in iroendsincr

Jorm etwas geschieht , werden die näch�en Tage vielleicht

einige Ueberraschnngen bringen , weil sich die Rostschiächter
gegen die gänzliche Unterbindung der Produktion zur Wehr
setzen .

StaÜtverorönetenwahl Spandau
Sonntag , den i . März » von

9 Uhr morgens dl » 8 Uhr adend » .

Unabhängige sozialdemokratische parle !

Äfle hornig — Köppen .

Eine neue Hetze ?
Ein « Auselnanbersctzuno . die Genosse Adolf Hoffmann in der

tliichenaustrillvvcrsammlung im Ttadthausr am IS. v. M. halte .
wird vom . Chrisli . - dem. Soldaienbund " zu einer neuen Hetze be¬
nutzt . Auf rine Einladung dieses Bundes zu einer Versammlung
hat Hoffmann folgende Antwort gegeben :

. Ihre Einladung zu der „ Proleswer ' ommlung " Ihre « Bundes
mit der Tagesordnung : » Adolf Hofsmann und da « Eiserne
Kreuz " habe ich erhalten

Ich vermute wohl mit Recht , daß dieselbe ihre Ursache hat in
einem Herrn , mit drm ich in der Versammlung der streireligiösen
Gemeinde am Von nag . den 16. Februar , in der Berliner Vtadr »
halle wäbrend der Diskussion , veranlaßt durch seine Zwischenrufe ,
eine kleine Auseinandersetzung hatte . Da ich Ihrer Einladung
nicht Folge zu leisten beabsichtire , will ich. um neue Legenden -
bildunacn von vornherein auszuschließen , folgende Erklärung auf
Ihre E nladung abgeben :

Dcr oben bezeichnete Herr machte bei meinem Vchlußwor '
«. a. einen Zwischenruf mit Bezug aus sein Christentum Worauf
ich erwiderte : . Welcher Art von Ehriftentum Sie sind , sehe ich
an Ihrem Knopfloch

"
Auf einen weiteren Zuruf de « Herrn , daß

er sich da « . Eisrrne Kreuz in Ehren verd ent bade , indem er für
das Vaterland kämpsle , rnvidertr ich: » Ich habe nich : » Gegen -
teilige « behauptei . Aber wer in Ihrem Sinne Patriot ist . dessen
verdammte Pflicht und Schuldirkest ist e«. sein Leben für da »
Da erland einzusetzen . Für d ese einfache Pflich ' erkülluiig solle
er sich nicht mit Orden und Bäwdchen behängen , ebenso wie ich.
wenn e» mir möglich wäre , einem Menseden da » Leben zu vklten ,
keine Rettungsmedaille tragen würde . Denn , kann ich einem
Menschen , bekonder » in Lebensgefahr , beisteh «, . so ist da » meine
Menschenpflicht und dam I würde ich mich weder bröisten , noch
meinen Mitmenschen täglich durch Tragen meiner Abze ' chen
unter die Rase reiben , wa » für ein . Held ich war . Da » schöne
Bewußisein , meine Pflicht ge ' an zu haben , muß mir als Mensch
und wobl auch al » E h r t st geniWn .

Da « sind die Gründe , die auch denkende Menschen längst zu
de ? Forderung : Abschaffung aller Orden und Ebrenze ' chenl ge¬
bracht hat . Gerade vom christlichen Standpunkt sollte da »
elwas so selbswerständliche » sein , daß darüber tein Wort mehr
zu verlieren wäre .

Ganz besonder » ist mir aber ein Ebristlicher Poldaienbund
ebenso umaßlich wie ein Wafserheilverfobren predigender
Apobhekerverein oder e ' n abstinenler Weinbändierbund . Ick
siebe auf dem Ltandvunkt Bodeititetv «: . Und schlagt Euch wie die
Heiden weiland , nur sprecht dabei nickt von dem Heiland .

Von Ihrer Objekilvität darf ich wobl erwarten , daß Sie diese
meiere Zeilen wörnich zur Kenntnis der vertammlung bringen . "

Der „ Borwärfs " vor Gericht .
Durch die Zeugenvernehmung des . Vorwärts ' - Redakteur «

Erich Kuttner , bekam die geftige Verhandlunz in den so-
genannten Tvartaku » prozeffen vorder S. Strafkammer des Land¬
gericht 1 ihr besondere » Gepräge . Kuttner ist nach der Einnahme
de » . Voxwärt » � am Sonobend vormittag gegen 11 Uhr in da »
Gebäude gekommen , um die Führung der neuen Besatzungitruppe
zu übernehmen , die der Schutztruppe des Reichstag » unterstellt
war . Er machte vor Gericht Angaben über die Art der Ber -
Wüstungen und Entwendungen im /Porwäri »" . Räch seiner
Schätzung beläuft sich der Gesamtschaden unter Hinzuziehung
der übrigen im Borwärtihause befindlichen Firmen auf llvgrfly
Mark . Gegenüber dem Staatsanwalt , der von IL Toten auf feiten
der angrei ' eüden Regierung » lruppen sprach , betonte der Zeuge ,
daß nack stzinen Informationen die Zahl böchstens S betragen
babe . Um für ibre Mandanten den Mangel de� Bewußtsein »
der Strafwürdigkeit ibrer Handlungen zu beweisen oder in da »
Bereich dcr Möglichkeit zu zieben , richteten die Verteidiger L « e b -
k n e ch t und Dr . Weinberg zahlreiche Fragen an den
Zeugen K u t t n « r . die oft die Form einer regelrechten poli¬
tischen Debatte annahmen . Zunächst wurde von Dr . Wein -
b e r g festiae stellt , daß der Zeuge nach der Eroberung de » . Vor -
wärt » " einen unbefugten bewaffneten Hauken geführt hatte ,
ohne besonder » dazu legitimiert zu se ' n und sich also ebenso
strafbar gemocht ha ' wie die beu ' igen Angeklagten . Zudem ge¬
hörte feine Mannschaft zu derselben Truvve . der i ' m Reichstage
arre Verwüstungen , wie Erbrechen von Pulten , Zerschneiden von
Ledersesseln usw . nachgewiesen worden sintl — Auf Befragen
de « Rechtsanwälte Liebknecht mußte der Zeuge zugeben ,
daß er am s. November selbst zu den Revolutia -
nären gehörte , die da » volsssche Telegraph » n-
b „ r e a u besetzt bielten , weis e » a l « ossiziö ' e »
Organ der alten Regierung unwahre Räch -
richten in die Welt setzte , ohne daß geaen ihn rn
S ra ' verfahren eingeleiiet worden ist . An die Frage de « ? er -
teidiger », ab dem Zeugen bekann ' ist . daß de ? . Bonvärt » " selbst

zu den Organen gehört , die unwahre Rachrichten verbre ' e>e,
knüvf ' en sich lebhafte politilche Auseinandersetzungen , im V? r -
laufe derer der Zeuge bellätigen mubte . daß innerhalb be -
stimm ' er Kreise der Berliner Arbei ' erschast große Er¬
bitterung über den unter dem Schutze de » Be -

lagernngizu stände » geraubten . Vorwärts " »er -
breitet ist .

In einer Berteld gungsrede für die vor Gerlbt stehenden
12 Angellagten von der . . Bcirwörte ' . Be ' abung moch ' e der Rech - S-
anwalt Liebl neckt aeltend . daß die Prelle nach der Revolu -
tion lo . oüiz ' öS " geblieben ist . wie sie es vorder war . der
• . November bat die A' ms ' ' pdäre nickt in dem Maße gereinigt ,
wie es nö ' tg gewesen wä re . >o daß d e . haarsträbs�nde Knebelung

ber Prrßfreldell " , von der der S' �irikanwall In seiner Anklage »
red - sprach , in bedeutend milderem Lichte erscheint Die Vor »

teidiger Dr . Weinberg und Dr . Leander , beantragte
Freisprechung ibrer Mandanten , da durch d c Bew ' isaufnahme
nicht erwiesen sei , daß sich die Anneklag en ihrer Strafwürdig »
l «it bewuß ' waren .

Das Gericht fällte folgendes Urteil : August Mai «

thießen und Karl Siein sind freizusprechen .
A r t b u r Drescher und Jobann Seitner evha ! ten
6 Monate . Ferdinand « Demuih , Israel Toront »

ichek . HonS Woitkowiak , Gustav Dachm - nn je
6 Monate , Alfred Mohaupt und JuliuS Wulkau

je v Monate , Hon » Look und Wilhelm Ebel j «
10 Monate Gefängni « .

Unzulässige Agitation im Wahllokal .

Zu der Ro: iz irirtfr vorstehender Uesterschrift in Rr . 1 " ? der

. Freiheit " wird uns neck mitgeteilt , daß der Uirsug mit den
Sam>nt ? llisten lanaeHüch für die deutschen Kri - aSgesangeneni auch
in anderen Wahllokalen auSeoübt wt' rtze . Im Wablbezirt Söli ,
Karlstr . Z2, lag eine seiche Liste auf dem Wahllisch nÄien der
Urne . Ein ? Beschwerde unsere » Vertrauensmanns wurde v » m
Wahlleiter , Kaufmann Dahle , spötbi - sch abgewte ' ten . Erst die An »
iündigung unsere » Eenoüten . nunmehr daS' telbe Recht in An »
fpruch jy nehmen und eme L. ste de » . Arbeiber - tlnierstützuna ».
ftonriie « für die Btreitapser " ausgulOgen , veranlaßte den Wahl¬
vorsteher , seine Liste vericheoinden zu lallen

Auch in dem Wahllokal am Tempelhofer Ufer iß wurde ein «
wiche ScMtimelltsie herumgereickl C' . n Genosse , der im Be- . vußt -
c?' n. kür «ine gute Sacke eieno « zu g' Hen . e ' nen B- irraq zeichnete ,
ist jetzt empört darüber , daß er einem Schwindel zum Opfer

. gefallen ist .

Eine brave Parteigenossin ist am Freitag in der Person ber
Genossin Wilbelmine Weiß , Christianiastr . 11, Verschreden . Die
bald Dreiurdfünfzigjährige war eine echte , schlichte Proletarierin .
Untere Sache war ihr Herzenssache . Und als die Kri�spolitik uu »
unsere eigenen Wege wtes , hielt fr « uns d e Tv . ue . Manchem Ge -
uosien gab die Verstorbene ein gutes Beispiel , indem sie als Be -
zirkssührerin in die Bresche sprang , als Rot om Mann war . Und
obwohl ihr da » Treppensteigen nickt leicht fiel , verteilte sie uuer -

müdlich Flugblätter , Einladungen und das Mitteilungsblatt
Grundehrlich im Wesen , dachte sie nie an sich, immer opfer - und
hilfsbereit , immer in treuer Pflichterfüllung . Trotz reger Partei .
arbeit im Wahlverein und für den Konsum war die Genossin
Weiß eine brave Gattin und vräckt ge Mutter ; ste litt und

fühlte im Krieg « mit anderen Müttern .
Bi » in die letzten Tag « hinein galt ihr Streben unserer Sache ,

bi » eine plötzlich eingciretcne Gehirnbautentzündung ihren
schnellen Tod herbeiführte und ihrem Birken ein Ziel fetzte . Tie
Genossen des (5. Kr- isc «. insbesondere die Genossinnen der 16. Ab -
tcilung sGcsundbrunnen ) perlirren in der Verstorbenen iu
tüchtig «? Mitglied . Sin gute « Andenken ist ihr sicher .

Fürstliche Gehälter . Jim Wernerwerk lBcst . - und T. - Bureau )
der Firma Sikrnen » u. Halste A. - G. bekommen die unteren
Amgefiellten . die nack der Revolution vom Mstitärdienst enUosien
sind , nachstehendes G h- ckt : Ein Herr LS JoHre . 26 M. Gel alt
und 18 . 60 M. Teuerungszulage : ein Herr , 28 Jahre . ? 3 N. «

Geholt unt > 18 . 50 M Teuerungszulage ; ein Herr , LS Jabre .
24 M. Gehalt und 18,50 M: TeuerunaSzuIgge : ein Herr ,
S5 Jabre . 80 M. Gehalt und 18,50 R . Teuerungszulage ; ein
Herr , 26 Acckre . 27 M. G' stalt und 18 . 50 M. TeuerungS - ulage ;
ein Herr . 85 Jabre . 80 M. Gehalt , 27,70 M. Teuerungszulage
und für »in Kirch 6,S0 M. Letzterer ist verheiratet . Also ein
DurckschnittSvertnenst von 26 . 60 M. lGrundgebalts . Allerdings
wll eS ob 1. Januar 1910 eine lüriilicke Zutege von l2Vf Pro¬
zent zum Grundgehalt geben . Daß die Angestellten dabei nichts
übermütig werden , dafür brauckst man leme Sorge zu haben .

Turnzenoilen I. und II . Kl , sie. Unter diesem Titel der -
öffentlickte der . Vorwärts " in feiner Nummer vom 25 . Februar
eine Zuschrift , die auf einen in der letzten B- neralver ' ainiwlung
de « Turnderesn » . Fichte " gefaßten Beschluß Bezug nimmt , wo -
nach nur solche Mitglieder in den Borstand gewählt tvrden sollen .
die eingsickriebene Mitglieder der II . S. P D. oder K. P. D. seien .
Dache , wird bebarchtet , Turngenossen , welche sich zur Mehrheit
bekannten , feien niedeoge - ' ckrien worden , und dte eingetnen
Posten hätten nicht besetzt werden können . Beide Behauptungen
entsprechen nicht den Tatsachen . Der . Vorwärts ' h»t eine
Rtchtigstellug zu verökfentlickten abgelehnt , wi « da » ' eine Art ist .

Kowvagnie ' este des Freiwilligen . Regiments Reinhard sind fetzt
an der Tag - Sordnung . Jede Wocke soll eine Kompagnie ihr Fest
haben . Wir gönnen jedem sein Ver - - nügen , überhaupt den vi - len
jungen Leuten , die im Regiment Reinchach Dienst tun . Wir
sehen sie beim Tanzvergnügen viel lieber , als wenn sie mit Gewehr ,
Revolver und Handgranaten Unbeil anrichten . Wir werden aber
darauf hinaewiesen . daß auf ihrem Programm die Feste um
7 Uhr abend » beginnen und um 6 Uhr morgen » enden , wie da »
auf einem Programm der 12. Kompagnie am Freitaa . den 21 . Fe¬
bruar , im Zelt 4 angeteigt ist . Wir werden gefragt , ob da »
Kompagniefest zur Halste im Dunkeln abgehalten wird von wegen
der Licktsperre . Wer sich dafür interessiert , muß sich schon selber
davon überzeugen . Aber die Reinhardtruppen madhen sich wobl
ihre Gesetze selber .

Arbeiter . Samariter - Sund , Kolönne Groß - Berlin . Sämtliche
Samariter werden ersiicht . am Sonntag früh 9 Uhr zum Dienst
am Brandenburger Tor zur Verteilung sich einzufinden .

JnsertivnS - Aufträge für . Die Freiheit " , die tür den folgen -
den Tag bestimmt sind , müssen bi » spätestens 5 Uhr nachmittags
in der Espedition ausgegeben sein . Auch sind dieselben nicht an
die Redaktion , sondern an die Expedition der . Freiheit " , Jnse -
ratenabteilunz , Schisfbauerdamm 19, zu adressieren . Für richtige
Aufnahme telephonisch erteilter Jnseratcntext « kann keine Ge -
währ übernommen werden .

tebe «smisie ! ka ! evder .
Berlin . Der Mag strat teilt mit : Eine Besserung in den

Transport - und FabrikationSv ' rbälinisicn der Zuckerabriken ist
bisher nickt eingetreten . Infolgedessen kann die auf Abschnitt SS
der Berl ner Zuckerkarte auszugebende Znckerinenge nicht bereite
in den nächsten Tagen in allen Geschäften zur Ausgabe gel . , �en.
Der Abschnitt bleibt intolged ssen solange güllig . bi » er von den
betrcfseiUten Kleinhandelsgeschäften eingelöst werden kann . —
Außerdem hat sich da » Landcszuckcramt gezwungen gesehen , mit
Rücksicht auf die zur Beifügung stehenden knappen Vorräte an
we hem verbrauchizucker t . ilwcise Rohzucker zuzmvei ' xn . Säug .
lingen soll Rohzucker n' cht gegeben werden . Es ist daher er -
terderlick , die in sämtlichen Geschäften ohne Eintragung in die
Knnd. ' nliste gült gen Zusatz . Zuckerkarten für dir K oder im ersten
Lebensjahr nur in solchen Geschäften einzulösen die Weißzucker
zur Verfügung haben . — Wenn darauf hingewiesen wi d. daß
tevtz der Transport , und FahrikattenSkch . wter gleiten im Schleich -
Kandel größere Zuckermengen zu hakvn sti ' d. so ist daraus hinzu -
weisen , daß cs sich bier regelmäßig um Zuck r handelt , der trotz
aller Porsicht auf dem TianSxort nach Berlin und mnerhal »
' Lerli »« und n den Geschäften ielhst geswh . ' c» wird . Dieter
Zuckk ' rlchleichhandel ha « trotz aller behördlichen Maßiegeln leider
eb ' nsowenig wie der Schleichhandel mit anderen Leben « miltelg
ousgervtlel werden tonnen . Gegen alle zur Kenntnis der Zuckr -
vertergungsiielle geiangenden Unregelmäßigke tcn wird mit aller
Schärfe vorgegangen .

verantwortlich für die Redalilwn Alfred D i » l » p p . ReubSlln -
Verl », . ? >» Zieilieit " D. nr. b H. Perlin . - Druck der Vineen -

d uckerei und BerlagezestUschofl m. b . H. . Sck >Itdou « idomm l »
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